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Die ersten  beiden Teile des Buches befassen sich m it den E rgeb
nissen, die aus einer m ehr als zehnjährigen experim entellen A rbeit an  
W arm blü te rn  gewonnen w urden. M. ist der Überzeugung, daß die bei 
den V ersuchstieren durch B rom kalivergiftung hervorgerufenen Erschei
nungen in den w esentlichen Beziehungen m it den bei der menschlichen 
genuinen Epilepsie beobach teten  übereinstim m en, so daß es berech tig t 
ist, aus seinen E xperim en ten  Rückschlüsse auf die Pathogenese dieser 
E rk ran k u n g  zu m achen. B em erkensw ert ist, daß  er dabei der m yokloni- 
sehen Zuckung eine hohe B edeutung  beim ißt, die er als „das E lem ent 
des A nfalls" b e trach te t, und daß er der ¡Meinung ist, daß m yoklonische 
E inzelzuckungen besonders im A nfangsstadium  der m enschlichen Epilepsie 
außero rden tlich  häufig  seien (37°0 seines sehr großen ¡Materials). Diese 
m yoklonischen E inzelzuckungen konnten bei den Tieren in einem frühen 
S tad ium  der V ergiftung durch Beklopfen hervorgerufen werden, so daß 
die M öglichkeit gegeben war, diese ,,m yoklonischen Reflexe" hinsichtlich 
ih rer L atenzzeit, des E rregungsablaufs, ih rer refrak tären  P hase und ihrer 
E ntstehungsbed ingungen  einer genauen U ntersuchung zu unterziehen. 
¡Mit diesen U ntersuchungen  befaß t sich der erste Teil des Buches. Im 
zw eiten Teil werden die E xperim ente dahin  erw eitert, daß die Ver
änderungen  s tu d ie r t werden, die die V ergiftungserscheinungen dadurch 
erfah ren , daß V erletzungen am  Z entralnervensystem  der Tiere gesetzt 
wurden. Es ist hervorzuheben, daß  die U ntersuchungen  einen besonderen 
W ert gew innen durch  die sehr gew issenhafte A nordnung und Bew ertung 
der V ersuche (A utotypisch-m ikroskopische U ntersuchung  jedes Falles). 
Als w esentliches E rgebnis ist aus der Zusam m enfassung hervorzuheben: 
„D ie D auer der re frak tä ren  Phase (das E lem ent im Reflex, von dem die 
M öglichkeit des A u ftre ten s von Reflexnachw irkungen und Anfällen a b 
hängig ist) w ird in den  im Ü bergang von Pons zum  M ark gelegenen 
K ram pfzentren , die die Reflexe fler gleichseitigen K örperhälfte beein
flussen, b es tim m t!"

D er d r itte  Teil d e r A rbeit, der sich m it den epileptischen S törungen 
beim M enschen und  deren B ehandlung befaßt, h a t seinen H au p tw ert 
in dem großen U m fang des vera rbe ite ten  M aterials. Es handelt sich 
um  m ehrere tausend  F älle , die viele Ja h re  lang u n te r  B eobachtung  
standen . Die S ta tis tik  e n th ä lt  gerade h insichtlich der B edeutung der 
einzelnen Sym ptom e für den V erlauf der K rankheit m anches In te r
essante. Der A bschn itt über die „B ew ußtseinsstörungen und die Psy- 
chism en" ist fü r den P sy ch ia te r unbefriedigend. E s  m acht sich darin  
die ungenügende K enn tn is der au f dem Boden anderer E rkrankungen  
erw achsenden G eistesstörungen bem erkbar. Ebenso unbefriedigend ist 
der A b sch n itt über Therapie, was natü rlich  im w esentlichen an der Hilf
losigkeit der T herap ie gegenüber dieser E rk rankung  liegt. Der W ert 
vieler E inzelanw eisungen (wie: D er P a t. soll nur schwach besuchten  
G ottesd ienst besuchen, er soll nur spielen m it einer Person, n ich t aber 
m it m ehreren oder um Geld spielen, wegen der dam it verbundenen E r 
regung) erschein t fraglich. Dr. Jiirg Zutt.
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